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De Ratrichten über den AVchluß eines

Reichsfinanz-Kompromiſſes

ſind mit großer Zurückhaltung aufzunehmen. Wir
möchten ſogar behaupten, daß ſelbſt die tatſächlichen
Mitteilungen über die Beſchlüſſe der Subkommiſſion
nicht ganz korrekt ſind. Von einer „fertigen Sache“
kann unter keinen Umſtänden geſprochen werden. Das
Zentrum verfolgt ja allerdings den ſehr durchſichtigen
Zweck, indem es die Erfindung der „Beſitzſteuer (die
im Grunde garnichts anderes ſein würde als eine
Erhöhung der Matrikularbeiträge) als ſein Werk
preiſt, ſich als den „Retter des Vaterlandes“ auf
zuſpielen und die Chancen dieſes Gedankens dem
entſprechend ſo günſtig wie nur irgend möglich darzu
ſtellen. Der Bund der Landwirte hat bereits am
Montag, als er ſich an das Zentrum heranbiederte,
volles Verſtändnis für dieſe kluge Zentrumstaktik be
wieſen, die auf die Unterhöhlung der Blockidee und
auf die Wiederherſtellung der UÜberzeugung von der
Unentbehrlichkeit des Zentrums hinausläuft.

Wie ſtehen denn nun in Wirklichkeit die Dinge
Die Anregungen der Subkommiſſion haben gar keine
zwingende Kraft, da dort Mehrheitsverhältniſſe
herrſchen, die gar nicht denjenigen der Hauptkommiſſion
entſprechen. Es kommt alſo ganz darauf an, was
dieſe ſelbſt ſagen und beſchließen wird. Und dahinter
ſteht dann wieder das Plenum, deſſen Stellungnahme

h garnicht kennen kann, da ausgereifte Pläneüberhaupt noch nicht vorliegen. Die Moglichkeit, daß

gar nichts poſitives herauskommt, iſt nach wie
vor gegeben. Zentrum und Konſervative, die ja in
der Befürwortung der dem urſprünglichen Antrag
Gamp nachgebildeten „Beſitzſteuer“ zuſammenſtehen
dürften, bilden keine Mehrheit. Die National-
liberalen haben, zuletzt noch wieder mit großer
Schärfe durch die „Köln. Ztg.“, rundweg erklärt, daß
ſie die Geſchichte nicht mitmachen, von der Sozial
demokratie iſt das ſelbſtverſtändlich. Die Regierung
hat ſich durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſämtliche
Türen aufmachen laſſen, und jetzt wird zum Uberfluß
aus Süddeutſchland bekannt, daß die ſüddeutſchen
Bundesregierungen dem Plan der „Beſitzſteuer“ ſo
wohl materiell wie ſtaatsrechtlich höchſt ſkeptiſch
gegenüberſtehen. Und was nun die Freiſinnigen be
trifft, ſo hat ja ſchon die „Freiſinnige Ztg.“ die Un
genügendheit der angeblichen Vorſchläge der Sub
kommiſſion gekennzeichnet, und es kann auch ſonſt
kaum einem Zweifel unterliegen, daß die Fraktions
gemeinſchaft die bekannt gewordene Löſung nicht als
eine genügende Erfüllung ihrer gerechten und not
wendigen Forderung auf Einführung direkter Reichs
ſteuern betrachten wird.

Es hängt eben alles noch in der Schwebe, und
nichts wäre verkehrter, als heute ſchon die Reichs
finanzreform als ein fertig abgeſchloſſenes Geſchäft zu
behandeln. Es wird noch viel Waſſer die Spree
hinablaufen, bis alles glatt iſt.

Die Reform der inneren Verwaltung Preußens

rückt näher, wie ja ſchon die Tatſache beweiſt, daß auf
dem neulichen Kronrat darüber verhandelt worden
iſt. Dieſe Reform wird vermutlich manche Verein
fachungen bringen, die zu begrüßen ſind. Aber es
wäre für den Liberalismus gefährlich, wenn er den
reaktionären Pferdefuß unbeachtet laſſen wollte, der
ſich nur zu leicht hinter dem ſchönen Wort „Reform“
verſtecken könnte. Bürgermeiſter a. D. Schücking
weiſt in einem Aufſatz in der „StädteZtg.“ warnend
auf Pläne hin, die eine Stärkung der Landratsmacht
anſtreben. Er ſchreibt u. a.:

„Wer die Abneigung des preußiſchen Miniſteriums
gegen die Gemeinde kennt und ſeine Begeiſterung für
den ſelbſtändigen Gutsbezirk als Jdeal der unterſten
Verwaltungsinſtanz, der weiß, daß die ſogenannte
Dezentralifation der Verwaltung, oder wie man ſie
kurz nennt, die Stärkung der Lokalinſtanz, nichts
weiter bedeuten ſoll, als eine intenſive Stär
kungderLandratsregierung. Das reaktionäre

mit neuesten Marktnotſerungen. ſpäteſtens

konſervative Landratsregiment iſt in Preußen aber
von allergrößter politiſcher Bedeutung. Der Miniſter
kündigt nun offen an, daß er zunächſt auf dem Gebiete
der Schulverwaltung Dezentraliſation ſchaffen
wolle, indem eine Kreisbehörde begründet werden ſoll,
die unter Anknüpfung an die vorhandenen Faktoren,
nämlich den Landrat, den Kreisausſchuß, den Kreis
ſchulinſpektor, den Kreisarzt und den Kreisbauinſpektor,
die Schulverwaltungsaufgaben erledigt, die von der
Regierung dezentraliſiert werden könnten. Dieſe
Sache ſieht ſehr harmlos aus, iſt aber nicht nur ver
waltungstechniſch, ſondern vor allem politiſch von
größter Bedeutung. Enthält ſie doch die
Unterſtellung der Schule und damit der
Lehrer unter die politiſchen Beamten,
nämlich die Landräte. Die Lehrer unterſtehen bisher
der Schulabteilung der Regierung. Wer die vielen
Lehrerdisziplinierungen der letzten Zeit genau ſtudiert
hat, weiß, daß jetzt ſchon die Schulabteilung der Re
gierung ſich mit Hilfe des Kreisſchulinſpektors manch-
mal nicht unerheblich für die politiſche Geſinnung der
Lehrer intereſſiert. Wie ganz anders wird das aber
werden, wenn erſt der politiſche Beamte des Kreiſes,
der konſervative Landrat, als Vorſitzender der neu
geſchaffenen Kreisſchulbehörde für die des Liberalis
mus verdächtigen Lehrer allmächtig wird. An die
politiſch doch immerhin objektvere Regierungsſchul
abteilung kann der Lehrer dann kaum noch heran.
Ebenſowenig die Gemeinde auch ſie hat zwiſchen

ſich und der Regierung dann nicht nur den jetzt ſchon
mit manchen Befugniſſen ausgeſtatteten Kreisausſchuß,
alſo auf deutſch den Landrat, der ja im Kreisausſchuß
allmächtig iſt, ſondern zudem noch eine neue Kreis
ſchulbehörde, in der natürlich der Landrat Vorſitzender
wird. Selbſtverſtändlich paßt dieſe „Reform“ völlig
in das Syſtem der Reaktion hinein, das ſeit Jahren
dahin geht, die Gemeinde ihrer Rechte und ihrer Selb
ſtändigkeit dadurch zu berauben, daß man zwiſchen ſie
und die Regierung überall den allmächtigen Lokal
beamten, den Königlichen Landrat, einſchiebt.

Die neue Kreisſchulbehörde des Miniſters v. Moltke
würde ein glorreicher Vorſtoß der Reaktion
ſein, ein wertvolles Mittel zur Beaufſichtigung der
politiſchen Geſinnung der Lehrer, eine neue, die Ge
meinde ſchwer drückende Aufſichtsbehörde, eine Hebhung
der Macht des Landrats, kurz eine „Reform“, wie ſie
von unſerer konſervativen Abgeordnetenmehrheit nicht
ſchöner ausgedacht werden könnte.“

Schücking wendet ſich dann noch in längeren Dar
legungen gegen die geplante Unterſtellung der tech
niſchen Beamten des Kreiſes unter den Landrat,
wodurch die Selbſtverwaltung der Gemeinde beein-
trächtigt werde. Auf jeden Fall wird es gut ſein,
auf der Hut zu ſein und der „Reform“ ein geſundes
Mißtrauen entgegenzubringen.

zur Reichsfünanzreform.
Die Jnſeraten- und Plakatſteuer hat der

Verband Deutſcher Schokoladenfabri-
kanten auf ſeinem von zahlreichen Mitgliedern be
ſuchten Verbandstag einſtimmig prinzipiell abge
lehnt, da durch jene Steuer ein wichtiges und für
unſer modernes Wirtſchaftsleben unentbehrliches
Mittel, um den Abſatz der Fabrikate zu fördern und
den Betrieben und Angeſtellten ſtets größere Arbeits
und Lohngelegenheit zu gewähren, verteuert wird. Der
Verband erblickt in der Geſetzesvorlage geradezu einen

Hemmſchuh für die Tatkraft und den Unternehmungs
geiſt des deutſchen Kaufmanns. Der Verband Deut-
ſcher Schokoladefabrikanten ſteht ferner auf dem Stand
punkte, daß die vorgeſchlagene Gas und Elektri-
zitätsſt euer als eine Steuer auf die wirtſchaftliche
Arbeit ungerecht iſt. Sie iſt weiter auch deshalb
nicht zu billigen, weil ſie in ihrer Durchführung zu
Ungleichheiten und Ungerechtigkeiten führen würde,
weil ſie einſeitig Gas und Elektrizität zugunſten der
anderen Energieformen belaſten würde und weil ſie
mechaniſche Kräfte treffen würde, deren Verwendung
mit Rückſicht auf die Hygiene und Betriebsſicherheit

zu fördern iſt.

35. Jahrg.

f Demgegenüber empfiehlt der Verband
die Ermäßigung der Zuckerſteuer angeſichts
der ungünſtigen Finanzlage des Reiches zu ver
ſchieben, zumal da eine nennenswerte Steigerung
des Zuckerverbrauchs nicht zu erwarten ſei, viel eher
aber ein bedeutender Rückgang, wenn wegen der ge
planten Anzeigenſteuer die den allgemeinen Konſumn
ſteigernde Propaganda für Schokolade und Zucker
waren verringert werden muß.

Gegen die Plakatſteuer hat der Haupt
verband deutſcher Arbeitgeberverbände
im Malergewerbe eine Eingabe an den Bundestag
und Reichstag zu richten beſchloſſen. Es wird darauf
hingewieſen, daß die neue Steuer vor allem in grellem
Gegenſatze zu dem wirklichen Wert der Plakate ſtehe,
da kein Unterſchied zwiſchen koſtſpieligen und primi
tiven Plakaten gemacht werde.

zu den Valkanfragen.
Zweifellos hat ſich die Lage im „nahen Oſten“

wieder einmal kritiſch zugeſpitzt. Die finanzielle Aus
einanderſetzung zwiſchen der Türkei und Bulgarien
wobei Rußland den Vermittler ſpielen will, iſt ins
Stocken geraten durch die von den Türken höchſt un
liebſam empfundene Tatſache, daß dem Fürſten
Ferdinand während ſeines Aufenthalts in Petersburg
die Ehren eines Königs erwieſen werden, womit Ruß-
land der offiziellen Anerkennung des bulgariſchen
Königtums durch einmütigen Beſchluß der Mächte
vorauseilt. Noch ſchlimmer aber iſt die bedenk
liche Verſchärfung des öſterreichiſch-
ſerbiſchen Konflikts, die jeden Augenblick die
Kriegsfurie entfeſſeln kann. Um den jetzt nur noch
glimmenden Brand zu löſchen, iſt die internationale
Feuerwehr ausgerückt zu vereinten Anſtrengungen
Es beſtätigt ſich, daß in Paris zwiſchen Pichon und
den Botſchaftern Englands, Rußlands, Deutſchlands
und Jtaliens Beſprechungen über ein gemeinſames
Vörgehen in der Orientfrage ſtattgefunden haben
Dabei muß von irgend einer Seite angeregt worden
ſein, nicht nur in Belgrad, ſondern auch in Wien ge
meinſame Vorſtellungen zu machen, ein Gedanke, der
natürlich in Wien ſehr verletzt hat, wo man den
ſerbiſchen Herausforderungen gegenüber bisher eine
Langmut ſondergleichen bewieſen hat. Die Serben
treiben ein gefährliches Spiel, ſie würden es nicht
wagen, ſo herausfordernd aufzutreten, wenn ſie nicht
Gewißheit hätten, daß eine Großmacht hinter ihnen
ſtände, und es fällt nicht ſchwer, hier auf Rußland zu
raten. Vielleicht ſetzt man in Belgrad auch noch
immer einige Hoffnung auf England, obwohl offiziell
dort ſtets jede Gemeinſchaft mit den ſerbiſchen
Aſpiratiovnen in Abrede geſtellt worden iſt. Die
ſerbiſche Regierung verſucht gar, die Rolle der ge
kränkten Unſchuld zu ſpielen und alle Sünden auf
Oſterreich Ungarn abzuladen. Aus Belgrad wird
vom Montag gemeldet

In einem von dem Regierungsorgan „Samou
prava“ veröffentlichten Communiqués heißt es,
die Wiener und die Budapeſter Preſſe fahre nicht nur fort,
Serbien mit Ultimatum und Krieg zu bedrohen, ſonderh
die angeſehenſten Blätter der Nachbarmonarchie ſprächen
tatſächlich von der Vornahmeeiner gewiſſen Strafexpedition
gegen Serbien, wenn ſich dieſes nicht nur den Wiener An
ordnungen nicht fügen und ſein Recht nicht aufgeben ſollte
ſich für ſeine Verteidigung vorzubereiten und zu bewaffnen,
ſondern wenn es auch verweigern ſollte, für die Zukunft
Bürgſchaften zu geben. Jn dem Communiqus heißt es
dann weiter: Serbien verhält ſich in jeder Beziehung mit
voller Korrektheit gegenüber Oſterreich-Ungarn, indem es
in keiner Weiſe, weder indirekt noch direkt, die Pflichten
verletzt, welche ihm internationales Recht und internationale
Sitte auferlegen. Auf diplomatiſchem Gebiet verteidig:
es ſeine Rechte, indem es an das maßgebende Urteil der
Signatarmächte des Berliner Vertrages appelliert. Die
militäriſchen Vorbereitungen Serbiens haben bisher in keiner
Weiſe die Grenzen überſchritten, in welchen ein militäriſch
vorbereiteter Staat in vollkommen friedlichen Zeiten ſich
bewegen ſoll. Serbien hat auch nicht in dieſer Beziehung
irgendwelche Schritte unternommen, die ausſchließlich
gegen Sſterreich- Ungarn gerichtet wären. Die ſerbiſche
Armee iſt weder gegen Oſterreich- Ungarn konzentriert, noch
iſt irgend ein Teil mobiliſiert. Die Grenze Serbiens gegen
Hſterreich- Ungarn iſt in vollkommen normalem Zuſtande,



in den ſerbiſchen Kaſernen befinden ſich kaum 10000 Sol
Haten mehr als zur gewöhnlichen Winterszeit, die Kodres
Heſtände ſind auf ein Minimum reduziert. Das Blatt ver
weiſt dann auf die militäriſchen Vorbereitungen Hſterreich
Ungarns und fährt fort. Alle Großmächte kennen den
dargelegten wahren Sachverhalt. Wenn die Drohungen
nd Beleidigungen der öſterreich- ungariſchen Preſſe die
Vorläufer einer diplomatiſchen Aktion Oſterreich Ungarns
ſind, dann werden wir unumwunden erklären, daß dieſe

ktion ein Vorwand zur Verwirklichung der
weiten Etappe in dem eroberungsſüchtigen
alkanprogramm Oſterreich-Ungarnsiſt, nach

welchem Serbien gleich nach Bosnien und der
Herzegowina als Raubobjektfiguriert. Serbien
wird ſich einem ſolchen Verſuche mit allen Kräften entgegen

re Wir zweifeln daran, daß Serbien in
ieſem Falle iſoliert bleibe, nicht nur weil wir

nicht glauben, daß jetzt zu Beginn des 20. Jahrhunderts
Has Fauſtrecht wiedererſtanden iſt, ſondern weil wir hier
Für auch einige poſitivere Gründe haben.

Arger, als es hier in einem halbamtlichen Aktenſtück
geſchieht, können die Tatſachen kaum auf den Kopf ge
ſtellt werden. Beſonders bemerkenswert iſt der Schluß
dieſes Communiqués mit dem Hinweis darauf, daß
Serbien in einem event. Kampf nicht iſoliert daſtehen
würde.

Dieöſterreichiſch-ungariſche Regierung
läßt mit Entſchiedenheit in ihrer Preſſe betonen, daß
ſie ſich keine fremde Einmiſchung gefallen laſſen werde.
Gegenüber der Meldung, daß die Mächte angeb
ich beabſichtigen, gleichzeitig in Wien
And Belgrad vorſtellig zu werden, bemerkt
der „Peſter Lloyd“, daß dieſes Gerücht, ſoweit
es ſich aufWienbeziehe, bezweifelt werden
müſſe. Es ſei nicht denkbar, daß die Mächte einen
Herartigen Schritt, der der Würde der Monarchie
widerſpreche, beabſichtigten. Ebenſo bezeichnet das
Wiener „Fremdenblatt“ die Meldungen über den Plan
einiger Großmächte, zur friedlichen Löſung der öſter
reichiſch ſerbiſchen Kriſe vermittelnde Schritte, und zwar
guch in Wien zu unternehmen, insbeſondere in letzterem
Punkte als nicht recht verſtändlich und glaubwürdig,
denn ihre Vorausſetzung wäre, daß Oſterreich Ungarn
in ſeiner Politik gegenüber Serbien einen Wandel
habe eintreten laſſen, was aber durchaus nicht der Fall
ſei. „Die Richtung unſerer Politik“, ſchreibt das
Blatt, „iſt dieſelbe geblieben, wie dies die heutige
offizielle Erklärung an der Börſe ausſpricht. Es
ſcheint, daß man an jenen Stellen, von denen die
Projekte ausgehen, die letzten Ereigniſſe nicht genau
verfolgte, oder weiß man an dieſen Stellen
nicht, daß Serbien nach wie vor die
Annexion Bosniens in irgend einer Weiſe
rückgängig machen will und ſeit Monaten
mit Krieg gegen Oſterreich droht, falls die
Mächte ihm nicht die Erfüllung ſeiner
Forderung zuſichern? Iſt es unbekannt ge
lieben, welche Mengen Kriegsmaterial ſeit vielen

Wochen über Marſeille, Saloniki nach Serbien ge
ſchafft worden ſind? Das ſind ſo notoriſche Tat
fachen, daß man ſich hier nicht entſchließen kann, den
Meldungen von einer auch beim Wiener Kabinett
beabſichtigten Intervention irgendwelchen Glauben
beizumeſſen.

Deutſcherſeits wird in einem offiziöſen Berliner
Telegramm der „Köln. Ztg. klipp und klar betont,
daß die gemeinſamen Vorſtellungen ledig
ich in Belgrad einſetzen müßten wenn man
den öſterreichiſch- ſerbiſchen „Mißſtimmigkeiten“ wirk
ſam beikommen wolle. Von öſterreichiſcher Seite
drohe keine Kriegsgefahr, wohl aber eingeſtandener-
maßen von ſerbiſcher.

Zur bulgariſchen Frage wird in der Pforte
naheſtehenden Kreiſen verſichert, die Pforte habe von
den Botſchaftern in London und Paris die beſtimmte
Mitteilung erhalten, daß weder Frankreich noch
England von der Haltung Rußlands
gegenüber dem Fürſten Ferdinand etwas
gewußt haben. Die Pforte iſt jedoch hierdurch
keineswegs beruhigt und hat an ihre Botſchafter eine
Zirkulardepeſche gerichtet, in der ſie beauftragt werden,
bei den Kabinetten bezüglich ihrer Haltung zum ruſſi
ſchen Vorſchlag zu ſondieren. Der Botſchafter in
Petersburg ſoll außerdem beauftragt ſein, den Miniſter
des Auswärtigen, Jswolski, auf alle Konſequenzen
ſeines Vorgehens aufmerkſam zu machen, und an Ruß
lands Friedenswünſche appellierend, eine Korrigierung
der weiteren Haltung Rußlands zu erwirken ſuchen.
Wie die „Agence Bulgare“ meldet, entbehrt die von
Konſtantinopler Blättern verbreitete Nachricht, daß
Bulgarien die zweite und dritte Diviſion mobiliſieren
wolle und verſchiedene andere Kriegsvorbereitungen
kreffe, jeder Begründung.

Die „Agence Bulgare“ veröffentlicht eine Unter
vedung ihres Spezialkorreſpondenten mit dem Groß
weſir Hilmi Paſcha, der erklärte, die Türkei
wünſche freundſchaftliche Beziehungen zu alten
Mächten, die Richtung ihrer inneren Politik ſei die
nationale Freiheit. Die Türkei wolle mit Bulgarien
herzliche Beziehungen unterhalten, er ſelbſt wünſche
nicht nur eine Annäherung, ſondern ein enges feſtes
Einverſtändnis mit Bulgarien.

Politische Cebersicht.
Geſterreich Angarn. Jm neuen Kabinett

Bienerth kriſelt es bereits wieder. Wie in parlamenta
riſchen Kreiſen verlautet, wird der Miniſter für Galizien
Ritter von Abrahamowitſch wegen der Angriffe,
die gegen ihn im Polenklub erfolgt ſind, Ende dieſer
Woche ſeine Demmiſſton geben. Als ſein Nach
folger wird der Abgeordnete von Dulemba, der der
national demokratiſchen polniſchen Fraktion angehört.
DerungariſcheHandelsminiſter, Koſſuth, wurde
am Dienstag vom Kaiſer in Wien in einſtündiger Audienz
empfangen.

Frankreich. Gegen dielberſchutzzöllner in der
franzöſiſchen Deputiertenkammer muß ſich die Re
gierung wenden. Als Ergebnis der Beratungen des
Miniſterrats vom Montag teilt die „Agence Havas“ mit:
Die Regierung hat beſchloſſen, eine ganze An
zahl von Kommiſſionsvorſchlägen, die auf eine
Erhöhung der Zolltarife hinzielen, zu be
kämpfen. Die Regierung wird es ſich zweifellos an
gelegen ſein laſſen, gewiſſe Jnduſtrien neueren Urſprungs,
wie die der Automobilfabrikation, zu ſchützen ſie wird aber
nicht dem von der Kommiſſion vorgezeichneten Weg folgen,
da hierdurch Frankreich ernſten Gegenmaßregeln ausgeſetzt
würde. Die Regierung iſt entſchloſſen, bezüglich mehrerer
Punkte die Vertrauensfrage zu ſtellen.

Rußland. Für die Auflöſung des finniſchen
Landtages werden in einem am Montag veröffentlichten
Manifeſt folgende Beweggründe angeführt: Bei der Er
öffnung des gegenwärtigen Landtages hatte deſſen Talman
die Landtagsſtatuten verletzt, indem er es trotz der ihm auf
kaiſerlichen Befehl erteilten Warnung ſich herausgenommen
hatte, im Namen des Landtages in unangebrachter Weiſe
ein abfälliges Urteil über eine vom Kaiſer beſtätigte Ver
ordnung des Miniſterrats hinſichtlich des Reglements zur
Prüfung der finniſchen Angelegenheiten, die gleichzeitig die
Intereſſen des Landes berühren, zu fällen. Der Landtag
verkennt den wahren Sinn des genannten geſetzgeberiſchen
Aktes, der lediglich zum Schutz der allgemeinen ſtaatlichen
Intereſſen erfolgt iſt, deren Wahrung immer von vor
nehmſter Bedeutung bleiben muß. Aus der Tatſache derarti
ger unangebrachter abfälliger Urteile iſt erſichtlich, daß der
Landtag im gegebenen Falle ſich nicht von dem Bewußtſein
des tatſächlichen Wohles Finnlands leiten ließ, deſſen
Intereſſen unlösbar mit den Jntereſſen des geſamten
Reichs verknüpft ſind, und es ſind daher keine frucht
bringende Reſultate von der Tätigkeit dieſes Landtages zu

erwarten
England. Der Kampf gegen das engliſche

Oberhaus wird vorläufig zurückgeſtellt, wie ſich aus den
Montagsverhandlungen des Unterhauſes ergibt. Jn
fortgeſetter Adreßdebatte brachte Ponſonby (Liberal)
ein Amendement ein, in dem er verlangt, daß gegen das
Oberhaus geſetzliche Maßnahmen ergriffen
werden in der Richtung, wie ſie Campbell Bannermann im
Jahre 1907 vorgezeichnet habe. Ponſonby erklärte, eine
Verzögerung in dieſer Angelegenheit könne den Erfolg der
Regierungspläne gefährden, und er verlangte, daß noch in
dieſer Seſſion eine Vorlage „eingebracht werde, durch die
das Veto des Oberhauſes eingeſchränkt werde. Premier
miniſter Asquith führte aus, daß ein Vorgehen, wie es
Ponſonby befürwortet habe, die ſofortige Beendigung der
Seſſion bedeuten würde. Gegen ein ſolches Vorgehen gebe
es unwiderlegbare Einwände. Die Regierung ſei nicht
geneigt, dem Oberhaus das Recht zuzugeſtehen, den Zeit
punkt für eine Auflöſung des Parlaments zu
diktteren. Die ganze Zeit der Seſſion ſei Auf
gaben gewidmet, die billigerweiſe oder zum beſten der
Landesintereſſen nicht unverſucht oder halbvollendet ge
laſſen werden könnten. Der Premierminiſter erinnerte an
das Budget, an die iriſche Landbill ſowie an die verſchiede
nen ſozialreformatoriſchen Maßnahmen und ſagte, hier ſei
Arbeit von höchſter Wichtigkeit, die die ſofortige Aufmerk
ſamkeit des Hauſes verlange. Die Regierung habe nicht
die Abſicht, der Austragung der Oberhausfrage aus dem
Wege zu gehen oder ſie hinauszuſchieben, und bei der erſt
möglichen Gelegenheit, die mit den von ihm angedeuteten
parlamentariſchen Verpflichtungen vereinbar ſei, werde
dem Lande eine Löſung vorgeſchlagen werden. Durch
einen kleinen Aufſchub werde nichts verloren
gehen. Das Amendement Ponſonbys wurde
ſchließlich, wie ſchon geſtern gemeldet, mit 225 gegen
47 Stimmen abgelehnt.Serbien. Für die Bildung eines ſerbiſchen
Koalitionskabinetts haben ſich ſämtliche Parteien
ausgeſprochen. Das neue Kabinett dürfte unter dem
Präſidium des Fortſchrittlers Novakowitſch gebildet
werden. Der Altradikale Milowanowitſch ſoll das Außere,
Paſitſch die Bauten, Patſchu das Finanzminiſterium,
Protitſch das Jnnere, der Nationaliſt Ribaratſch das
Juſtiz, der Jungradikale Stojanovitſch das Kultus, Zu
jovitſch das Handels und General Zivkovitſch das Kriegs
miniſterium übernehmen.

Marxokko. General d Am a de hat ſich am Montag
von Caſablanca nach Oran begeben, um von dort nach
Spanien weiterzureiſen. Sultan Mulay Hafid hat
eine Reihe von „Ernennungen vorgenommen die ſeine
Abſicht bekunden, die durch die AlgecirasAkte feſtgeſetzten
Reformen durchzuſühren. Zum Vorſitzenden der Ent-
ſchädigungskommiſſion in Caſablanca würde Mohammed
el Omrani an Stelle von Mulay Lamin ernannt. Die
Kommiſſion ſoll unverzüglich ihre Arbeiten wieder
aufnehm en. Mohammed ben Sliman, ein Bruder
des ehemaligen Großweſirs, erhielt die Verwaltung der
beſtehenden Monopsle. Da die Algeciras- Akte eine
Organiſation der munizipalen Kommiſſion vorſieht, hat
der Sultan eine Entſcheidung in dieſem Sinue getroffen,
und Mohammed ben Chekroum, der in Tanger erwartet
wird, mit der Leitung dieſer Organiſation betraut.

BHeutschlan d
Berlin, 23. Febr. Der Kaiſer hörte am

Dienstag vormittag im Neuen Palais bei Potsdam
den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts, General
leutnants Frhrn. v. Lynker.

(Der bekannte liberale Politiker
Lehrer Beyhl) in Würzburg führt einen ſcharfen
Kampf gegen das Kultusminiſterium in Bayern.
Weil er mutig und mit Nachdruck für die Lehrerſchaft
eintrat, hat man ihm einen Verweis gegeben. Dieſer
Verweis, gegen den Beyhl Beſchwerde eingelegt hatte,

iſt jetzt vom Kultusminiſterium beſtätigt worden.
Beyhl veröffentlicht daraufhin in ſeiner „Freien
Baheriſchen Schulzeitung“ den Wortlaut der Urteile
und Beſchwerden. Es ſind dies höchſt intereſſante
Dokumente. Wir erwähnen nur folgende Stelle:
Beyhl, der Pädagoge, hatte die für einen Mann ſeiner
Art ſelbſtverſtändliche Verſicherung in der Beſchwerde
ſchrift abgegeben „Mir iſt die Kindererziehung ein
Heiligtum, in das die Parteipolitik keinen Zutritt hat.
Ich habe auch noch niemals in meinem Leben ein
Wort gegen das Zentrum geſagt.“ Darauf kommt die

in ihrem brutalen Hohn klaſſiſche Antwort:
„Zu den Pflichten eines jeden Staatsbürgers, auch

Lehrers, gehört es, den vorgeſetzten Behörden als den
für ihn beſtellten Vertretern ſeines Dienſtherrn
(wie in einer „Geſindeordnung“ Die Redaktion)
die ſchuldige Achtung zu bezeigen. Zu dieſer allge
meinen Pflicht des öffentlichen Dieners tritt für den
Volksſchullehrer noch die beſondere Dienſtaufgabe,
die Kinder zur beſonderen Ehrerbietung gegenüber
der Obrigkeit zu erziehen und ihnen in dieſer Rich
tung durch ſein eignes Verhalten als Vorbild zu
dienen. Glaubt ein Lehrer, ſeine politiſche Über
zeugung mit dieſen Pflichten ſeines Amtes nicht in
Einklang ſetzen und in ſeinem öffentlichen Auftreten
nicht diejenige Mäßigung beobachten zu können, die
die Rückſicht auf ſeine Stellung erfordert, ſo iſt es
ihm unverwehrt, das Dienſtverhältnis zu
löſen, das ihm Einſchänkungen auferlegt.“

Der Kultusminiſter lädt die Lehrer mit einer freien
unabhängigen Staatsbürgergeſinnung, die Männer
mit dem Mute des Proteſtes ein, aus dem Beamten
verband auszutreten! Das iſt wohl das ſchönſte Stück
von klerikalsanmaßlicher Unterdrückungsſucht, das ſich

je ein Miniſter erlaubt hat!
(Wegen Geheimbündelei) war gegen eine

Anzahl von Mitgliedern polniſch- katholiſcher
Vereine in Oberſchleſien Anklage erhoben
worden. Wie jetzt aus Gleiwitz gemeldet wird, ſtnd
am Dienstag ſämtliche 34 Angeklagten nach zwei
tägiger Verhandlung frei geſprochen worden. Der
Staatsanwalt hatte ſelbſt die Freiſprechung beantragt.

Kaiſerliche Marine.) Der Reichspoſt
dampfer „Kleiſt“ iſt mit dem Ablöſungstransport für
Flußkanonenboot „Vaterland“ auf der Ausreiſe am
21. Februar in Singapore eingetroffen und hat am
22. Februar die Reiſe nach Hongkong fortgeſetzt. Der
Dampfer „Zieten“ iſt mit dem Ablöſungstransport
für „Condor“ auf der Ausreiſe am 20. Februar in
Antwerpen eingetroffen und hat am 22. Februar die
Reiſe nach Southampton fortgeſetzt. „Charlotte“ iſt
am 21. Februar in Dartmouth eingetroffen und ſetzt
am 9. März die Reiſe nach dem Audorfer See im
Kaiſer Wilhelms Kanal fort. „Bremen“ iſt am
21. Februar in Willemſtadt (Curacao) eingetroffen
und geht am 23. Februar von dort nach Colon
(Panama) in Sce. „Buſſard“ iſt am 21 Februar
von Daresſalam in See gegangen und an denſelben
Tage in Zanzibar eingetroffen und geht am 23. Febr.
von da nach Tanga in See. Flußkanonenboot „Tſing
tau“ iſt am 20. Februar in Hongkong eingetroffen und
am 22. Februar von da nach Marisla in See ge
gangen. „Vineta“ iſt am 20. Februar in Danzig,
„Fuchs“ in Kiel eingetroffen.

Parlamentavisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 23 Februar.)

Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Dienstag unter großer
Teilnahmsloſigkeit die Einzelberatung des Landwirt
ſchaftsetats fort. Zu Beginn der Sitzung waren wohl
gezählte 14 Abgeordnete im Saale anweſend. Mannig
faltig waren dafür die Wünſche, die da zum Vorſchein
kamen: Stärkere Förderung der Beſtrebungen zur Be
kämpfung der Tierkrankheiten durch den Staat, Beſeitigung
der Trichinenſchau bei Hausſchlachten, dauernde Feſtſetzung
von Prämien bei Wettrennen eine Forderung, der die
Regierung aus finanziellen Gründen entgegentrat, die aber,
trotz Widerſpruchs der Linken, in Form einer Reſolution
angenommen wurde. Errichtung neuer Milchſchankſtellen,
die zur Bekämpfung des Alkohols mithelfen ſollen, Unter
ſtützung von Kurſen zur Erlernung der Bienenzucht u. v. a.
Beim Kapitel „Förderung der Fiſcherei“ wurde von
mehreren Seiten eine Milderung der beſtehenden ſtrengen
Vorſchriften über die Fiſcherei und die Heranziehung von
Sachverſtändigen vor Ausarbeitung des geplanten neuen
Fiſchereigeſetzes gefordert. Beim Kapitel „Landesmelio
rationen und Moorweſen“ teilte der Landwirtſchaftsminiſter
mit, daß auf einem fis kaliſchen Moor eine elektriſche Zentrale
für Torfverwertung errichtet worden ſei. Abg. Dietrich
Thorn (Frſ. Vpt.) forderte die Regierung auf, den
heimiſchen Obſtbau beſonders in den öſtlichen Provinzen
zu unterſtützen. Damit war der ordentliche Etat erledigt.
Dann wurden noch einige Titel des außerordentlichen Etats
beraten, worauf die weitere Debatte auf Mittwoch vertagt
wurde. Auf der Tagesordnung ſteht außerdem noch die
Hochwaſſerinterpellation des Zentrums.

Die verſtärkte Budgetkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes beriet am Montag
nachmittag die Abergangsbeſtimmungen vom ge
wöhnlichen Wohnungsgeldzuſchuß für Beamte,
wie ihn die Junggeſellen beziehen ſollen, zum ver
ſtärkten Wohnungsgeldzuſchuß für Verheiratete und
dieſen gleichgeſtellte Kategorien. Es wurde be
ſchloſſen, daß ein Junggeſelle, der ſich verheiratet,
den erhöhten Wohnungsgeldzuſchuß vom Erſten
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ſächlich die Abſicht gehabt habe, den deutſchen Geſandten,

des Quartals ab bekommen ſoll, in dem er
ſich verheiratet. Darin liegt eine Be
günſtigung gegenüber der bisher vorgeſchlagenen
Beſtimmung, daß der betreffende Beamte den erhöhten
Wohnungsgeldzuſchuß erſt vom Erſten des darauf
folgenden Quartals beziehen ſoll. Ferner wurde ein
Antrag Hennigs angenommen, daß, wenn ein Ange
höriger des Junggeſellen ſtirbt, mit dem er zuſammen
gewohnt hat, und zu deſſen Unterhalt er verpflichtet
war, er noch 6 Monate lang den erhöhten Wohnungs
geldzuſchuß beziehen ſoll. Zur Erörterung gelangte
noch ein Antrag von Savigny, der bezweckte, der
Regierung für die ſpätere Regelung des Wohnungs
geldzuſchuſſes Direktiven zu geben. Da dieſer Antrag
noch nicht auf der Tagesordnung geſtanden hatte,
wurde wegen der Schwierigkeit der Materie die mate
rielle Beratung einſtweilen abgelehnt. Einig war man
ſich in der Kommiſſion darüber, daß der Wohnungs
geldzuſchuß nicht als Teuerungszulage ausgebildet
werden dürfe. Sodann ſtellte die Kommiſſion den
Bericht für das Plenum feſt.

Vermischtes.
(Mutter und Kind gemeinſam in den Tod.

Jn einem Hotel in der Niddaſtraße in Frankfurt a. M
vergiftete in der Nacht zum Montag die Kellnersehefrau.
Eliſe Bauer ihr dreijähriges Kind mit Lyſol und
e g ſich dann am Spiegelhaken auf. Beide Perſonen

nd tot.
(Der Karnevalin Köln.) Köln, 22. Febr. Der

geſtrige ſonnige erſte Karnevalstag hat bereits tauſende
von Beſuchern von nah und fern nach Köln gebracht, ſo daß
fich ein recht buntes farbenreiches Leben entwickelte. Auch
am heutigen Roſenmontag hielt der ſtarke Fremden
zufluß an. Prinz und Prinzeſſin zu SchaumburgLippe
ſowie der Erbprinz zu Bückeburg ſind hier eingetroffen, um
vom Hauſe des Polizeipräſidenten aus den Roſenmontags
zug anzuſehen. Der Zug ging gegen 2 Uhr vom Neumarkt
aus und zog durch die von Tauſenden und Abertauſenden
von Menſchen beſetzten Straßen. Als Motiv hatte man
dem diesjährigen Zuge die Jdee verkehrte Welt zu
grunde gelegt Viele humorvolle Einfälle entfalteten ſich.
Auch ein deutſch engliſches Trajektboot fehlte unter den
Wagen nicht.

(Der Untergang des Dampfers Präſident
Roca“) hat glücklicherweiſe nicht ſo viele Todesopfer ge
fordert, wie die erſten, im „Montag“ enthaltenen Depeſchen
beſagten. Offiziell wurde am Sonntag abend zu ſpäter
Nachtſtunde bekannt gegeben, daß bei dem Untergang des
Dampfers „Präſident Roca“ 25 Menſchen ihr Leben
verloren. 350 Paſſagiere ſowie der größere Teil der
Beſatzung wurden geretret.

(Zum Mordin der deutſchen Geſandtſchaft
in Santiago) Nach einer Meldung des „Reuterſchen
Buregus“ aus Santiago de Chile hegt der öffentliche
Ankläger die Meinung, daß der Kanzliſt Beckert tat

Freiherrn von Bodmann, zu ermorden. Dieſer hätte am
Nachmittag zur Unterzeichnung von Schriftſtücken in die
Geſandſchaftskanzlei kommen ſollen. Dort habe ihn Beckert
erſchießen und den Revolver neben dem Geſandten liegen

unterſchlagen waren, hätte nach der Anſicht Beckerts den
vermeintlichen Selbſtmord des Geſandten begründet. Jn
der Aufregung, welche dem Brande und der Auffindung der
Leichen des Geſandten und des Dieners gefolgt wäre, wäre
dann der chileniſche Diener, dem er ſeine Kleider angezogen
hatte, als Beckert begraben worden. Dieſer Plan wurde
dadurch geſtört, daß wider Erwarten Freiherr von Welczeck
den Geſandten in die Kanzlei begleitete.

(Dampferzuſammenſtoß infolge Nebels.)
Infolge ſtarken Nebels im Hafen und auf der Unterelbe
rannten der ausgehende Dampfer „Henry Horn“ und der
aufkommende Dampfer „Salvamanca“ beim Pagenſand
zuſammen. Erſterer ſank, während Salamanca an
ſcheinend nur leicht beſchädigt wurde. Perſonen ſind nicht
verunglückt.

Die Oſtſee im Eis.) Die Eisverhältniſſe in der
Oſtſee haben ſich im Laufe der letzten Tage äußerſt ungünſtig
geftaltet. Zwei von Stettin nach Danzig beſtimmte
Dampfer „Deerpack“ und „Königsberg“ ſind bereits
längere Zeit überfällig. Die Dampfer dürften in See
im Eiſe feſtſitzen. Man befürchtet, daß ihr Kohlen
und Proviantvorrat nicht ausreichen wird, um ſie in den
nächſten Hafen zu bringen. In der Nähe von Kolberg ſitzt
der Dampfer „Julius Rütgers“ im Eiſefeſt, er liegt nur
wenig Seemeilen vom Kolberger Hafen entfernt, hat aber
nach 86ſtündiger Arbeit im Eiſe die Einfahrt noch nicht
gewonnen. Jn der Höhe von Kolberg ſichtet man einen
von Rotterdam aviſierten Dampfer, der ebenfalls im Eiſe
feſtgeraten iſt. Für kleinere Dampfer iſt zurzeit die Fahrt
nicht ungefährlich. Jn den Hafenorten ſtaut ſich bereits
das zur Ausfuhr beſtimmte Getreide an.

(Als ein dreifacher Mord ſtellt ſich jetzt die
angebliche Verzweiflungstat einer Mutter in Haynau
in Schleſien heraus, wo, wie wir berichteten, die Frau des
Brauers Stöckling ſich und ihren beiden Kindern den Hals
durchſchnitten haben ſollte. Die näheren Ermittelungen
haben den dringenden Verdacht aufkommen laſſen, daß
Frau Minna Stöckling nicht ſelbſt Hand an ſich und ihre
Kinder gelegt hat, ſondern daß alle 3 von einer fremden
Perſon ermordet worden ſind. Da in dieſem Falle nur
der Ehemann, der Brauer Fritz Stöckling, als Täter in
Frage kommen kann, wurde dieſer, der „Bresl. Ztg.“
zufolge, verhaftet.

*(Panikin einen Kinematographenthegter.)
Tula, 22. Febr. Bei einer Panik, die geſtern während
einer kinematographiſchen Vorſtellung infolge Entzündung
des Apvarats entſtand, wurden im Gedränge 14Perfonen
getötet und 30 verletzt.

(Zu dem Pferdeunfall beim Einznge des
Künigs von England) in Berlin wird nachträglich
bekannt, daß an den allgemein zu leſenden Meldungen von
einem Scheuen, Stürzen Abſträngen, Durchgehen der
Pferde uſw. kein wahres Wort iſt. Die Sache hat ſich
vielmehr ſo verhalten, daß der eine Hengſt des Wagens
der Königin und der Kaiſerin, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde,
einen Kolikanfall hatte, wobei die Schmerzen das
Tier veranlaßten, ſich hinlegen und nicht mehr ziehen zu
wollen. Zu einem Hinlegen, geſchweige denn Hinfallen iſt
es gar nicht gekommen. Die Damen wechſelten ſofort den
Wagen. Alles ſonſt bekannt Gegebene iſt Erfindung

(Oberfahren.) Bei den Aufſchüttungsarbeiten an
der Bahnüberführung in der Mellerſtraße in Osnabrück
wurden Dienstag früh zwei Arbeiter beim überſchreiten
der Gleiſe von einem Zuge erfaßt; der eine wurde ſofort
getötet, der andere ſchwer verletzt.

*(GFolgenſchwererEiſenbahnzuſammenſtoß.)
Delm ar (Amerika), 22. Febr. Durch den Zuſammnnſtoß

laſſen wollen. Der Umſtand, daß 15010 Pfund Sterling
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Perſönen, Poſtbeamte und Eiſenbahnbedienſtete
getötet.

*(Einfolgenſchwerer Straßenbahnunfalh
wird aus Neapel berichtet. Ein Wagen der elektriſchen
Tramway auf der Linie Caivano-Capodichino iſt Sonntag

umgeſtürzt. Zwei Perſonen würden getötet
und 27 verletzt. Die Urſache des Unfalles iſt nicht bekannt.

(Zum Beſten der durch das Erdbeben in
Süditalien Geſchädigten) hat, wie der „Agenzia
Stefani“ aus Adis Abeba gemeldet wird, NRegus Menelik
30000 Taler geſpendet.

(Aus dem Zuge geſprungen.) Ein Eiſenbahn
beamter namens Hoffmann, der aus Berlin ſtammen ſoll,
ſprang Montag früh bei Glogau aus dem Berliner
Schnellzuge und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald
darauf ſtarb. Hoffmann hatte in Glogau ausſteigen
wollen, war aber eingeſchlafen und erſt erwacht, als der
Zug ſich wieder in Bewegung geſetzt hatte.

(UAber das Verbrechen,) das dieſer Tage in
Klein Hartmannsdorf Königreich Sachſen)
entdeckt worden iſt, und über das wir ſchon berichtet haben,
werden der „Voſſ. Ztg.“ aus Chemnitz folgende Einzelheiten
mitgeteilt: Der unglückliche Menſch, den ſein Vater, der
Mühlen und Gutsbeſitzer Kempter in Klein Hartmanns
dorf bei Auguſtusburg elend hat verhungern laſſen, iſt
ſchätzungsweiſſe 15 bis 20 Jahre lang in einem
kahlen Raum ohne Ofen ein geſchloſſen geweſen.
Erſt ſechs Wochen vor ſeinem Tode iſt er, wie man hört,
von dem alten Kempter in deſſen eigenes Austragſtübel
geſchafft worden. Der Bedauernswerte iſt früher ein
kräftiger Menſch geweſen, geiſtig allerdings ſchon immer
minderwertig, ſo daß er zur Arbeit häufig nicht zu ge
brauchen war. Schließlich ſoll vor kanger Zeit einmal an
den alten Kempter vom Gemeindevorſtand die Aufforderung
gerichtet worden ſein, den Sohn in eine Heilanſtalt zu
bringen. Der Alte lehnte das jedoch mit dem Bemerken
ab, er wolle ſeinen Sohn ſelbſt verpflegen. All
mählich iſt er dann im Dorfe, wie es ſcheint, ganz in Ver
geſſenheit geraten, und zuletzt muß der alte Vater den Plan
gefaßt haben, den Sohn durch ungenügende Ernährung
er gab ihm, wie ſchon mitgeteilt, nur ein bißchen Vieh
futter und gänzliche Entziehung der Nahrung ſich vom
Halſe zu ſchaffen. Bei Beſichtigung der Leiche fand man
dieſe in einem erbarmungs würdigen Zuſtand. Von Fleiſch
zeigte der Körper keine Spur. Die Unterſuchung ergab,
daß die Rücken- und Geſäßknochen angefault waren.
Magen und Eingeweide waren derart entartet, daß ſie denen
eines kleinen Kindes glichen.

Reklameteil.
Das nebenſtehende Etikett der ächten Apotheker

Richard Brandt's Sohwelzerplllen
iſt lt. Eintragung des Kaiſerl.

atentamts in Berlin unter
Nr. 10 100 geſetzlich geſchützt,

und Nachahmungen desſelben ſind von den Kgl. Land
erate Berlin, Altona uſw.
eſtraft worden, ein Urteil

wurde bereits vom Reichs
S gericht beſtätigt. Wir warmen

deshalb vor Nachahmung
unſeres geſchützten e chens.

Schaffhauſen eA. G. vorm. otheker
Richard Brandt.

hen zu Zuch
1 grau-weiß, 0,1 blauweiß,

BRrumumne, Nordſtraße 4
Proviantamt Holle. Fernſprecher 226. Ia S

nun Awerghühnmer
ſind zu verkaufen Krautſtraße 5.

Holz- Verkauf.

Der am 8. d. M wegen Hochwaſſer
ausgefallene Holzverkauf im Gutsholze zu
Tragarth wird am

1einſp.
billig zu verkanfen

Tafelfederwagen

kl Sirtiſtr. 11
Freitag den 26. Februar d. J.,

von vormittags 10 Uhr ab,
an Ort und Stelle ghgealten kaufen

Sommer- Jackett
für Konfirmandin paſſend, faſt neu, zu ver

Zu erfragen in der Erped. d. BlWohniang, II eng

bezieben Ainntraße 2.
Zum I. Aprit eveit fiuher

ſchön gelegene Wohnung
von Ehepaar mit einem Kinde
Preislage bis Mk. 600 p. a. geſucht.

Grösste Aus
in der Kurt

Off. Mitalied

G4 Zimmer, Küche und Zubehör, Preis 340 J
Mk. iſt zu vermieten ünd 1 Juli 1909 zu 0

Modenrnstes Wasclhunittel
PDeutsehes Reichspatent

ist ein ganz neuartiges und eigentümiehes
Waschnittel von vberraschenger r
Kung. dabei garantiert fret von Ceor und
allen sonstigen schädüchen Bestantenen,

Fabriken von Dr. Thompson's Seifenpulver
(Marke Schwan) G. m. b. F. in Düsseldorf.

Wanl. Billigste Preise.
Karius, Brühl 4.

des Rabatt Svarver eins
unter B. H an die Exved d. Bl erbeten

Möbliertes Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißenfelferſtr 27

Preundliche Schlafstelle
offen S ufenraße 5.

Beſſere Schiafmelle
Unteraltenburg 1

Knorr
s

offen

offen Zu erfr Karkt 18 im Hofe.

MNilchzucker,
ausgewogen a Pfd. 90 Pf,

in Paketen a 50 Pf. und 1 Mk.,

konderſierte Schweizermilch

(Marke Milchmädchen) a 50 Pf. bei

2 reunoſſehe Sehatstenen Oskar Leberl,
Drogen und Farben,

Rurgstrasse 16.

Favorit-Moden-Album
für Frühjahr und Sommer iſt eingetroffen.

Marie Müller Xachfl.
M. und O. Marker und H. Sachse

's Hafermehl
ind ganze Pfunde,

Merſeburg,

Kaufe ganze Nachlaſſe,

getragene Kleidungsſtücke, Feder-
beften, Möbel, Wäſche, Schuhe, Stiefel

und dergleichen mehr.
H. Apelt, Helagrube 7.

Eine Kuh
mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen
Biſchdorf Nr. 26.

Weißenfelſerſtr. 9. Tel 320
Blektr. Liehtbäder.
Grfolgr. Küroerfahren bei

Rheumatism, Jſchias,

J eSpaung o
gerſchwinden alle Unreinigkeiten der Haut
als Miteſſer, Finnen, Bütchen, Geſichts-
röte 2c. durch tägliches Waſchen mit

Steckenpferd TeerſchwefelSeife

a Stck 50 Pf. bei: Reinv. Rietze.

n ren ne tonia, Sehweizerd uftröhrenkat., Nerven,r I r v Haut Blaſen, Magenleid. MKatzenfelle,
rer a e Täglich auch für Damen ein natürliches Mittel von auffallend

9 gar S offen. Sonntags 8 guter Wirkung bei Gicht, Rhen-Brähl No. S matismus, Erkältungen allere Art beiHochfeſnes Paumenmus e M pper,
a Pfd. 25 Pfg. empfiehlt IbrgeW. Sohumann, ünteraltenburg 87.



Das feinſte und herrlichſte
Fam lien-BerkehrsLokal

iſt das Etabliſſement

Reichskrone.
ff. Großſtadt-Küche.

Täglich Spezialgerichte.
Gutgepflegte Biere und Weine.
Fachmännische Bewirtung.

Gegen Huſten,
Heiſerkeit und Verſchleimung

empfehle
echten Fenchelhonig a 30 und 50 Pf.
Eukalyptus- Menthol-Bonbon 25 Pf.

Kaiſer Bruſt Caramellen a Paket 20 Pf.,
echte Sodener Paſtillen, Fay, Schachtel 85 Pf.

Ia. HonigMalzBonbon a Pfd. 60 Pf.
Deutſcher Bruſttee a 10 und 20 Pf.

Reinhold Rietze, Kaiſer-Drogerie.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Der deutſche

Privatheamten

Verein

V (Zweigverein
Merſeburg)

bittet alle Privatbeamten, ſich unſerem
Zweigverein anzuſchließen.

Berſammlungsloßal „Schultheiß“.
Verſammlungszeit jeden erſten
Dienstag im Monat, abends

S Uhr.Der Vorſtand

Kyl. Amhmnafum.
Zu einer am
Mittwoch den 3. März

abends S Uhr
in der Aula des Gymnaſiums ſtattfindenden
Vorführung der ſophokleiſchen Tragödie

Antigone
(Geſang und Deklamation der Chorgeſänge,

Rezitation des verbindenden Textes)
werden die Angehörigen unſerer Schüler,
ſowie alle Freunde der Anſtalt hierdurch
ganz ergebenſt eingeladen

Der Königl. Gymnaſisldirektor.
Dr. Rößner.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

kamlllenghen
Sonntag den 28. Februar

abends s Uhr
im „Augarten“.
Balkanbilder von Kremer mit verbindendem

Text von Selle.
(Männerchor mit JnſtrumentalBegleitung)
Lichtbilder- Vortrag über M ſſinag und
das Grobeben vom 28. Dezember 1908.
(Herr Paſtor Hartwich Rög.itz früher in

Meſſina.)
Gäſte willkommen. Der Vorſtavd

L öpit.
Sonntag den 28. d. M.

Vockbierfeſt.
Speckkuchen. Bockwürftchen.

Es ladet ein Ailb Sehmidt.

kunkenhure.
Täglich Auftreten der

humoristischen
Sänger-Gesellschaft

Michel Häpp.
5 Damen, 3 Werren.

Hochachtend O. Rerfurth.

Rohlands Reſſaurant.

Grosses
Bockhlerkect,

verbunden mit
Unterhaltungskonzert

des Damenorcheſters „Albinia“.
Aufang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Franz Rohlanmdl.

Sonntag den 28. Februar
kommen die berühmten

Leſer Seidel. Scnger
Direktion A. Seidel. Leipziger Seidel-Sänger gegr. 1888
mit einem vollſtändig neuen ſenſationellen

—SST Galaprogramm.
Alles Nähere ſiehe Plakatſäule,

Vorverkaufsfarten bei den Herren Fuchs und Dietzold zu haben.

Inventur- Verkauf.
Einen großen Poſten zurückgeſetzter

h Srchuhwaren
gibt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen abiWoritzäobharäi ſaennits

Die noch reichhaltigen Bestände in

söWltohen Winter Sachen

als
Herren Paletots, -Joppen, -Strick-

jacken, wollene Trikotagen, Jacken,
Beinkleider, Strümpfe, Handschuhe,

Cachenez, Kragenschoner,
Damen- und RKinder-Paletots,

jacken, Plaids,
Schals, Unterröcke, Pelz- Colliers,

ferner
Decken, Reisedecken, Fussäcke, Fell-

Vorlagen,
Kommen der Vorgerückten Saison halber jetzt aussergewöhnlich

billig zum Verkauf.

IDMMGnn
S58 Telephon 58. 11 Entenplan II.

Golf-

Durch Erwetterungsbau meines

Kinder
u. Sportwagen-
Lagers bin ich in der Lage, meinen
werten Kunden eine Auswahl zu bieten G
wie ſie am hieſigen Platze einzig daſteht. n
Meine Preiſe werden Sie in Erſtannen verſetzen.

Beſichtigen Sie mein Lager, das größte am Platze, und laſſen Sie ſich meine
e Neuheiten vorführen.

Emil Pursche, NMerseburg,
Neumarkt 14.

Niederlage Naothers Vabrikate.

m ReichsKrone.

an die Erned d

Reichstrone.
Täglich von 71/8 Uhr an
feine Unterhaltungs-

Konzerte
J vom Elite Damenorcheſter

D' Karlshbader.
J Entree frei. Entree frei.Jeden Sonntag 3 Konzerte.

S r hausſchloheene Vurf
Gustav Köppeée, Oberburgſtr. 13.

HeuteL Schlachtefeſt.
F. Dahm Unteraltenburg 55.

Wäsche zum Pſatten
nimmt an

Frau Gämgeöel, früher Recknagel,
Litiſenſtr. 2, Seitenhaus.

eJunger Mann,
verheiratet, ſucht ſofort oder ſpäter dauernde
Beſchäftigung als Bote, Portier oder
irgend welcher Art. Selbiger iſt fleißig
und durchaus zuverläſſig, worüber beſte
Zeugniſſe. Gefl. Offerten unter K 150

Bl erbeten.
I Junge zum Kegelanſſetzen

nicht unter 15 Jahre) für drei Abende
in der Woche geſucht. Zu erfragen in der
S Exped. d. Bl.

Einen Lehrlinſucht zu Oſtern g
Eduard Dresse, Klempnermeiſter,

Gotthardtſtraße 17.
Für mein Medit.-, Drogen- und Farb

waren Geſchäft, verbunden mit Parfümerie
und Handlung photographiſcher Artikel,
ſuche ich für Oſtern einen

Lehrling
aus achtbarer Familie und mit guter
Schulbildung.

Adler-Drogerie Wilh. Kieslich
Jnh. Kurt Atzel.

Mitglied des Deutſchen DrogiſtenVerbandes.

Dienſtmädche
Frau Ida Rössner.

Stellenvermittlerin, Poſtſtraße 8.
Gewandt. Arbeilsmädchen

ſucht ſofort
Peitschenfabrik Halleschestrasse.

Gewiſſenhafte u. ſanb. Fran
zum Anunstragen beſſerer Backwaren für
jeden Tag geſucht. Guter Verdienſt. Näheres
in der Exped. d. Bl
Suche n empſehle für ſehr gute Sſclen

zuverl. Köchin, erfahrenes Stubenmädchen,
Mädchen für Privatherrſchaft nach
Friedenan b. Serlin, Mädchen für beſſere
Herrſchaft nach Leipzig, ältere und jüngere
Mädchen für hier und auswärts bei hohem
Lohn.

Frau Renriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 18.

Fin ohnrſſches Madehon
zum 1. April bei gutem Lohn geſucht

Dammſtraße 4, part.
Ein ordentliches ehrliches

Dienſtmädchen
wird ſofort oder 1. April geſucht.

A. Hammer, Markt 11.
Ein älteres ſelbſtändiges

Mädchen
wird zum 1. April geſucht

Lindenſtraße 6 I.
Menlliches ehrliſes Nidggen,

welches Oſtern die Schule verläßt, per
1. April als Dienſtmädchen geſucht

Breiteſtraße 2.

30 Pferde
hund zwar prima

belgiſche und däniſche Arbeitspferde
ſowie ſchöne holſteiner Wagenpferde

ſind wieder zum Verkauf eingetroffen.

A. Schever, Weissenfels.
Wel- phon 104

Konſitwandenkleider

werden billigſt angefertigt

Dammstrasse F.

unſortiert,
verkauft
billigſt

Packpapier
Th. Rössnmer, Buchdruckerei

Merſeburg, Olgrube.

Sauberes ehrliches
Waäcdoehem,

welches ſchon in Stellung war und Liebe
zu Kindern hat, wird zum 1. April geſucht

Schreiberſtraße part.
Orcſentſſehes Saud. Wachen
ſofort oder 1. März geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Suche zum I. April wegen Verheiratung des
jetzigen ein ordentliches zuverläſſiges

Hausmädchen
bei hohem Lohn.

Frau Bergwerksdirektor Kriebitz,
Teichſtraße 3.

Diergu eine Bellage

ſucht ſofort Stellung. Buch gut. e



Provinz und Amgegencd.
FErfurt, 23. Febr. Der 22 Jahre alte Ver
ſicherungsbeamte Ritter, der unter dem Verdacht,
ſeine 18 Jahre alte Braut erſchoſſen zu haben,
verhaftet worden war, iſt heute von der Weimarer
Staatsanwaltſchaft auf freien Fuß geſetzt worden.
Anſcheinend hat die Staatsanwaltſchaft die Behaup
tung Ritters, das Mädchen habe ſich mit dem Revolver
ihres Bräutigams ſelbſt erſchoſſen nicht widerlegen
können.

Großbreitenbach, 28. Febr. Unter dem
Verdachte, das in voriger Woche im benachbarten
Böhlen ausgebrochene Großfeuer, durch das die
Thüringiſche Holzrouleaux und Holzwarenmanufaktur
von A. Schiffner eingeäſchert wurde, vorſätzlich an
gelegt zu haben, iſt der Arbeiter Karl Hauke in
Böhlen verhaftet worden.

Sſchmölln, 28. Febr. Die Fabrikant
Schimmelſchen Eheleute wurden geſtern
morgen, als die bei ihnen bedienſtete Aufwartefrau
auf wiederholtes Klingeln keinen Einlaß erhielt und
Nachbarn daraufhin eine Glasſcheibe in der Vor
ſaaltür eingeſchlagen hatten, in ihren Betten bewußt
los aufgefunden. Der ſchnell herbeigerufene Arzt
konſtatierte ſchwere Gasvergiftung. Da das
Haus ohne Gasleitung iſt, ſo kann das Gas nur durch
einen Defekt außerhalb erſt in den Keller und von da
in die Schimmelſche Parterrewohnung gedrungen ſein.

Leipzig, 24. Febr. Bei der polizeilichen Revi
ſion eines Gaſthauſes in der Windmühlenſtraße wurde
ein Paar angetroffen, das ſich nicht legitimieren konnte.
Als es deshalb dem Polizeiamt ſiſtiert werden ſollte,
gab der Mann auf ſeine Begleiterin und dann auf ſich
ſelbſt Schüſſe aus einem Revolver ab. Die
Verletzungen waren ſo ſchwer, daß das Mädchen bereits
auf dem Transport nach dem Krankenhauſe, der Mann
wenige Stunden nach ſeiner Einlieferung im Kranken
haus verſtorben iſt.

Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet
der Elbe.

Magdeburg, 23. Febr. Leider haben ſich die Hoff
nungen auf ein raſches Vordringen der Eisbrecher bis
Räbel, die man geſtern noch hegte, nicht erfüllt, und man
muß mit der Tatſache rechnen, daß noch einige Zeit vergehen
wird, ehe das Eis bis zur Dammbruchſtelle beſeitigt iſt.
Die ungeheure Stärke des Eiſes läßt die Eisbrechdampfer
kaum von der Stelle kommen.
heute abend nur möglich, eine ganz kurze Strecke vorzu
dringen. Zurzeit läßt ſich gar nicht überſehen, wann die
Bruchſtelle erreicht werden wird.

Uber die Reiſe, die der Oberpräſident von Hegel
am Montag in das Überſchwemmungsgebiet unternommen
hat, hören wir folgendes: Der Oberpräſident beſichtigte in
Begleitung des Landrats v. Jagow und des Majors
Dehnecke, des Kommandeurs der Magdeburger Pioniere,
von Seehauſen aus die Ortſchaften am Aland. Die Reiſe
war ſehr beſchwerlich, da der Eiſenbahnbetrieb der Witten
berger Bahn eingeſtellt iſt und die Strecke auf einer
Draiſine zurückgelegt werden mußte. Lange Strecken der
Gleiſe ſind vom Waſſer überſpült. Die Dämme waren ſo
durchweicht, daß die Schienen ſtellenweiſe nachgaben; nur
infolge der Arbeiten der Pioniere blieben die Reiſenden
vor einem naſſen Bade bewahrt. Auch derBahnhof Geeſtgottber ſteht vollſtändig unter Waſſer
wie das angrenzende Gelände, auch Eickhof, der Wohnſitz
des Deichhauptmanns Behrens. Dieſer gab die beruhigende
Auskunft, daß die Ortſchaften des dortigen über
ſchweinmüngsgebiets ſämtlich Verbindung mit Wittenberge
hätten und von der Prignitz aus, wo auch das Vieh unter
gebracht iſt, mit den notwendigſten Lebens und Futter
mitteln verſorgt werden. Von da ging die Reiſe mit der
Draiſine bis an die Brücke bei Wittenberge. Hier beſtieg
man einen Wagen und fuhr auf dem Elbdeich nach Wahren
dorf und Pollitz, ein Gebiet, das hoch vom Waſſer verſchont
iſt, da es bisher dank der Arbeit der Spandauer Pioniere
gelungen iſt, die Alanddeiche zu halten. Es beſteht
die Hoffnung, daß dieſe ganze Gegend vom Waſſer ver
ſchont bleibt.

Am Dienstag abend hat ſich der Elbſtrombaudirektor
Oberbaurat Roloff nach dem Überſchwemmungsgebiet be
geben. Er wird am Mittwoch auf einem Eis brechdampfer
in Begleitung des Kommandeurs der Pionitere, Majors
Dehnecke, nach dem jetzigen Standorte der Eisbrechdampfer
fahren. Es ſoll an Ort und Stelle genau geprüft werden,
ob die Beſeitigung des Eiſes nicht auf irgend eine andere
Weiſe, z. B. durch Sprengungen, möglich iſt, oder ob man
nicht wenigſtens das Vordringen der Eisbrechdampfer be
ſchleunigen kann.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 25. Februar 1909.

(Perſonalnotiz.) Regierungsrat Dr.
Kramſta von der hieſigen Kgl. Regierung iſt nach
Königsberg i. P. verſetzt worden.

Der Aſchermittwöch, der in unſerer Stadt
ſang und klanglos vorüberzieht, brachte uns friſchen
Schnee. Während des ganzen Tages ſchneite es, wenn
auch nicht in ühermäßiger Menge, aber doch ſo, daß
unſere Jugend eilfertig den Schlitten wieder hervor
holen konnte und damit zu „rodeln“ begann, wie nun
einmal jetzt das frühere Käſehitſchefahren in unſerer alles

Es war von heute früh bis

99

machte ſich wieder eine unangenehme Glätte bemerkbar.
Mehrere Unfälle ereigneten ſich, die aber glücklicher
weiſe ohne jeden nennenswerten Schaden abliefen. So
ſtürzte eine Frau in der Seffnerſtraße am Hauſe der
Kinderbewahranſtalt und trug Hautabſchürfungen im
Geſicht und am Arme davon. Es iſt alſo für die
Hausbeſitzer wieder ſehr nötig, fleißig Aſche und Sand
zu ſtreuen.

Für die Überſchwemmten in der Alt
mark gingen in unſerer Sammelſtelle weiter ein: Frl.
Schraube 5 Mk. vom Vaterländiſchen Frauen Verein
Creypau 10 Mk. Hr. Paſtor Küchenhoff in Creypau
3 Mk. Ungenannt 1 Mk., Kantor B. 3 Mk., Hr. Franz
Hippe 5 Mk., Geſchwiſter W. 2 Mk. Hr. Max Nell
3 Mk., E. M. 5Mk, Kötzſchen 10Mk., Frl. S. 4 Mk.,
Ungenannt vom Lande 3 Mk. Frl. A. I Mk., E. u.
M. J. 1.Mk., Ungenannt 1 Mk., Frl. A. u. EK. 3 Mk,
Frau R. 3 Mk. Hr. Rentier S. 5 Mk., eine Witwe 1,50
Mk. Familie B. I0 Mk. Hr. Klempnermſtr. Dreße 3Mk.,
N. N. 3 Mk. Herr Georg Heuer 5 Mk., Ungenannt
1Mk., Hr. Rektor a. D. M. 2 Mk., Herr G. K. 5 Mk.
Herr Lehrer a. D. Klee 2 Mk., Ch. M. 1Mk., Samm-
lung des Landw. Vereins Atzendorf 8 Mk., Herr Fabri
kant K. 2 Mk. Herr Karl Fauſt 2 Mk. Herr Peitſchen
fabrikant Franz Wirth 10 Mk., Frau M. B. 3 Mk.
insgeſamt mit den bereits quittierten Beträgen 399,90
Mark, wovon wir Dienstag nachmittag als 2. Rate
150 Mk. und Mittwoch nachmittag als 3. Rate 100 Mk.
an die Sammelſtelle des Vaterl. Frauenvereins in Mag
deburg abführten. Die Sammlung wird fortgeſetzt.
Wie die Eiſenbahndirektion in Halle wiederholt mit
teilt, werden Liebesgaben jeder Art, die nach der
Altmark beſtimmt ſind und an das Landratsamt in
Oſterburg oder an die mit Verteilung oder Weiter
beförderung der Gaben betrauten öffentlichen Komitees
oder Sammelſtellen zur Eiſenbahnbeförderung auf
gegeben werden, widerruflich auf preußiſch heſſiſchen
Staatsbahnen frachtfrei befördert. Zum Aus
trocknen der im Uberſchwemmungsgebiet der Elbe
liegenden Gebäude werden etwa 2000 Stück Koks
körbe in allernächſter Zeit gebraucht. Angebote ſind
an den Regierungsbaurat Klemm in Magdeburg zu
richten. Gebrauchte Körbe werden bevorzugt.

S Volksſchulen. Arztlichen Rat bei der
Berufswahl ſollen von jetzt ab die für die Volks
ſchulen der Stadt Chemnitz angeſtellten Schulärzte
erteilen. Sie ſollen in einer Schlußunterſuchung der
zur Entlaſſung kommenden Knaben und Mädcheu feſt
ſtellen, wer von den unterſuchten Schulkindern zu
einem beſtimmten Berufe körperlich etwa nicht geeignet

iſt. Dieſe Unterſuchung ſoll nicht erſt kurz vor dem
Tage der Entlaſſung, ſondern bereits in der Mitte des
letzten Schuljahres ſtattfinden, damit die Eltern je
nach dem ärztlichen Befund noch beraten werden können,
bevor ſie irgend welche Schritte für die Berufswahl
tun. Dadurch hofft man zunächſt, wenn auch nicht
alle, ſo doch eine Anzahl der Kinder, die lungengefährdet
öder ſonſt tuberkuloſeverdächtig ſind, von ſolchen Be
rufen fernzuhalten, die die Entſtehung der Tuberkuloſe
begünſtigen. Wer da weiß, wie ſelten gerade bei der
Berufswahl auf den körperlichen Zuſtand hinreichend
Rückſicht genommen wird, wieviel wertvolle Menſchen
kraft durch daxin begründete Fehlgriffe bei der Berufs
wahl vorzeitig zugrunde geht, wird dieſer Einrichtung
die weiteſte Verbreitung wünſchen, gleichviel, ob ſie ſich
in dem erhofften Maße als Vorbeugungsmittel im
Kampfe gegen die Tuberkuloſe bewährt oder nicht.
Die entſtehenden Unkoſten hindern daran, hier eine
ähnliche Einrichtung zu treffen doch möchten wir den
Eltern raten, in allen Fällen, wo die Geſundheit der
Kinder nicht ganz befriedigt, den Rat eines Arztes ein
zuholen, ehe die Entſcheidung über den Beruf getroffen
wird. Die geringen Unkoſten für eine ärztliche Unter
ſuchung ſollten nicht geſcheut werden, weil dadurch
vielleicht ſchwerer Schaden verhütet wird.

Der Zweigverein Merſeburg des Deutſchen
Privatbeamten Vereins ladet durch Jnſerat
zur Mitgliedſchaft ein. Wie ſchon früher an dieſer
Stelle bekannt gegeben, hat der jetzt za. 30000 Mit-
glieder zählende Hauptverein, deſſen Sitz in Magde
burg iſt, mehrere Verſorgungskaſſen, die jedem Privat
heamten angelegentlichſt zu empfehlen ſind. Der
Vorſtand des Zweigvereins beſteht aus folgenden
Herren Jngenteur A. Mahlo, Vorſitzender; Kaufmann
A. Japes, ſtellvertretender Vorſitzender; Bürovorſteher
Fr. Oppermann, Schriftführer; Prokuriſt Kops, ſtell
vertretender Schriftführer und Beiſitzer; Ingenieur
H. Hunecke, Kaſſierer. Dieſer ſowohl wie die Mit
glieder des Zweigvereins ſind zu weiteren Auskünften
gern bereit.

Merſeburg iſt zum Sprechverkehr mit
Bamberg, Hof (Saale), Marktredwitz und Münchberg
zugelaſſen. Die Gebühr für ein Geſpräch von drei
Minuten Dauer beträgt 1 Mk.

35. Jahrg.

S Faſtnacht, den letzten Tag der luſtigen Karne
valszeit, läßt die hieſige Privat Theater Ge
ſell ſchaft nie ohne entſprechende Feier vorübergehen.
Diesmal war es eine KoſtümAufführung, durch die
einoberbayeriſchesSchützenfeſt in Schlier-
ſee in Szene geſetzt wurde. Der große Saal war zu
dem Zwecke mit Tannengrün, zahlloſen bunten Fähn
chen, Flaggen und Girlanden geſchmückt, während
ſich im weſtlichen Hintergrunde, von kunſtgeübter
Hand gemalt, die bayeriſchen Alpen in all ihren ſommer
lichen Reizen zeigten. Kurz nach 8 Uhr durchwogten
die Feſträume bereits ganze Gruppen von Schützen
und Oberbayerinnen in Landestracht; dazu geſellten
ſich Radler, Autler, Touriſten, Studenten und Wander
burſchen in überaus großer Zahl. Den offiziellen
Beginn des Feſtes bildete der übliche Auszug, der in
ſeinen Reihen zwei Schützengilden mit ihren Fahnen,
Ehrenjungfrauen und Oberbayerinnen erkennen ließ
und einen recht ſtattlichen Eindruck machte. Der Herr
Major, der mit ſeinen grün uniformierten Mannen
mit den wallenden Federhüten an die alten Merſe
burger Schützen vor etwa 80 Jahren erinnerte, hielt
alsdann folgende humorvolle Anſprache

Jhr Schützenfreunde! Schützenbrüder! Da wären wir
denn alle wieder Vereint zum frohen Schützenfeſt, Was
wiederum erkennen läßt. Daß ſolches Feſt erweckt bei
allen Nur immer Luſt und Wohlgefallen. Seid alle herz
lich mir willkommen! Mit Wonne ſeid ihr aufgenommen
Von unſern beiden Schützengilden Jn unſern lieblichen
Gefilden. Von überall, von fern und nah Seid heute Jhr
ja wieder da; Jn jeder nur erwünſchten Tracht Habt Jhr
Euch hierher aufgemacht. Gefall' es Euch denn auch recht
wohl Jn unſerm herrlichen Tyrol, Das wir für dieſe
närrſche Nacht So täuſchend haben nachgemacht. Der
Berge ſchwindelnd hohe Höh'n Dürft Jhr zwar nur von
unten ſeh'n, Doch das macht ſie gerade ſchön, Denn bei dem
Krackſeln raufund runterReißtJhr ja nur dieStiefeln runter.
Und Bergesgipfel zu beſteigen Wird heut' ja auch die Zeit
nicht reichen. Heut können wir uns hier im Tal Vergnügen
wirklich koloſſal. Denn was mit einem Schützenfeſt Sich
immer nur verbinden läßt, Das iſt ja heute alles da. Kein
Narr iſt der, der's noch nicht ſah! Vor allem könnet Jhr
genießen Das ſchöne: nach der Scheibe ſchießen, Doch gibt
es dabei auch noch viele Ganz andre intereſſante Ziele
Die Spieler ſtell'n wir auch zufrieden Durch die Lotterie
mit einigen Nieten. Auch an diverſen Süßigkeiten Soll
heute niemand Mangel leiden. Und dann vor allem könnt
Jhr trinken, Ja trinken. Doch ſollt Jhr nicht ſinken
Dabei bis unter Tiſch und Stuhl; Nein, nein, ſteigt nicht
in ſolchen Pfuhl. Bleibt mit dem Köpfchen immer oben,
Dann ſeid Jhr allemal zu loben. Dann ſtreitet Euch, ſeid
nicht ſo dumm, Euch heut, mit Politik herum. Laßt ja die Nach
laßſteuerruh'n, Jhr könnte dafür doch nichts tun. Laßt auch
den Kanzler ruhig ſitzen Und feſt auf ſeinem Poſten ſchwitzen.
Bekrittelt auch von unſrer Stadt Nicht, was ſich jüngſt
ereignet hat, Die Steuer nach gemeinem Wert Ja wahrlich
nicht hierher gehört, Die Sache ſchon nicht ruhen läßt Hier
der Verein jal Süd und Weſt. Auch möge der Schiffahrts
kanal Euch machen heute keine Qual. as Ding betreibt
ja doch allein Mit Force der Verkehrsverein. Auch nicht
die künft'ge Mückenplage Beläſt'ge Euch am heut'gen Tage,
Macht heute lieber andre Witze Als wie das Keller Aus
geſpritze. Setzt Euch dafür am Weinfaß nieder Und trinket
Euer Vtertel-Liter. Vertreibt die Zeit mit necken, ſpaßen,
Laßt von den Schrammerl'n Euch was blaſen. Erzählt
die neuſten Anekdoten, Singt auch dazwiſchen ohne Noten,
Und ſchließlich nehmt in n Arm ein Mädchen Und dreht
im Tanz Euch wie ein Rädchen. Träumt einen ſanften
Walzertraum, Denn ohne dieſen geht's heut kaum Tanzt,
wenn Euch läd' die Muſik ein, Auch einen hübſchen Ringel
reihn. Kürz, macht Euch fort und fort vergnügt Bei dent,
was Euch am nächſten liegt. Und ſeid, um alles in der
Welt, Heut nur nicht knauſrig mit dem Geld; Damit die
Gilde ſich am Schluß Kann freuen über's rieſ'ge Plus.
Nur ſo kann unſer Feſt allein, Wie man es wünſcht, voll
kommen ſein. Und Jhr geht ohne Groll nach Haus; So,
nun iſt meine Rede ans. Nun woll'n die Gilden ſich im
Reigen Und in den andern Tänzen zeigen. H. Selle.

Ein donnerndes Bravo erſcholl am Schluß dieſer
Anſprache, die bei allen Zuhörern zündend wirkte und
die Feſtſtimmung mit einem Schlage auf die gewünſchte
Höhe brachte. In raſcher Folge kanzten nunmehr die
grünen „BüchſenſchützenBrüder“ mit den Ehrenjung
frauen in Biedermeierkoſtümen eine ſittſame, höchſt
graziöſe Gavotte, darauf 16 Oberbaherinnen einen
lüſtigen Berglerreigen und zum Schluß 8 oberbayeriſche
Pärchen, prächtig koſtümiert, einen flotten Schuh
plattler. Rauſchender Applaus belohnte die von
Herrn Ebeling hier arrangierten und von Mitgliedern
der Geſellſchaft tadellos ausgeführten Tänze, die gleich
zeitig den Eintritt der regelrechten Ballordnung mar
kierten, die mit einer von za. 90 Paaren getanzten
Polonaiſe einſetzte. In den gleichfalls ſchön dekorierten
Nebenräumen, wo ein großer Schießſtand, eine Wein
ſchänke und eine Gliücksbude mit zahlreichen Gewinnen
uſw. ihre Aufſtellung gefunden hatten, entwickelte ſich
nunmehr ein äußerſt lebhafter Verkehr, der viel mit zu
den Annehmlichkeiten des Abends beitrug. Bei der
echten und rechten Schützenfeſtſtimmung, die überall
herrſchte, als wir das Tivoli verließen, dürfte das
Ende des Feſtes wohl zufällig mit den Morgenſtunden
des jungen Tages zuſammengetroffen ſein.

Mit ſeinem Dienſtgewehr erſchoſſen
hat ſich in der Kaſerne des II. Bataillons Füſelier
Regiments Nr. 36 hier am Dienstag nachmittag der
Rekrut G. Pelz von der 8. Kompagnie. Der

ent“.



Selbſtmörder hatte ſich in den Kopf geſchoſſen, ſo daß
von der Gewalt des Schuſſes das Gehirn freigelegt
war. In ſchwerverletztem Zuſtande wurde er von ſeinen
Kameraden aufgefunden und in das Lazarett geſchafft.
Hier iſt P., ohne das Bewußtſein wieder erlangt
zu haben, einige Stunden nach der Einlieferung ge
ſtorben. Uber den Grund des Selbſtmordes konnten
wir nichts in Erfahrung bringen. Da dies ſchon der
zweite Selbſtmord innerhalb zwei Tagen im hieſigen
Bataillon iſt, ſo traf zwecks näherer Unterſuchung
dieſer Vorfälle Dienstag nachmittag der Diviſions-
kommandeur aus Halle und ein Kriegsgerichtsrat
hier ein.

Weltpandrama im „HerzogChriſtian“.
Die jetzt im Panorama eingeſtellte Reiſe durch die
Schweiz hat ſchon zahlreiche Beſucher angezogen.
Es iſt auch für jeden Kenner wie für jeden Nichtkenner
der ſchweizeriſchen Naturſchönheiten ein Genuß, von
Luzern aus den Pilatus zu beſichtigen, die ſchönen
Wege emporzuſteigen, um im Hotel Kulm Raſt zu
machen und den prächtigen Rundblick zu genießen
Wer den Rigi erklommen hat, kann mit der Bahn zu
Tale fahren und vom Wagen aus ruhig einen Blick in
die Tiefe werfen, ſobald der kleine Zug die auf hohen
Pfeilern ruhenden Brücken paſſiert. Tauſende ziehen
alljährlich zur Erholung in die Schweiz, und ſo kann
man auf RigiKulm eine ſtattliche Touriſtenſchar bei
ſammen ſehen. Wir erwähnen noch die prächtige
Axenſtraße, die Anſichten von Zürich, Luzern, Unter
walden, Altdorf mit dem Tell-Denkmal. Sehenswert
ſind auch die zahlreichen Bilder von der St. Gotthard-
bahn. So bietet denn auch dieſe Reiſe wieder viel
Schönes; ſie bringt eine gediegene Auswahl ſehens
werter Anſichten. Nächſte Woche wird das Panorama
eine Serie mit Winterlandſchaftsbildern aus dem
Rieſengebirge vorführen.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſe
a. Wallendorf, 23. Febr. Herr Ritterguts

beſitzer Kroſetzſch hier und die meiſten Landwirte,
welche in der „Aue“ Kohlenfelder beſitzen, haben
am letzten Sonntag ihre Kohlenſelder (zirka 350
Morgen) an den Bergwerksdirektor Herrn R. ver
käuft. Der Preis pro Morgen Kohlenfeld beträgt
im Durchſchnitt 2000 Mk. Die erſte Rate wird am
1. Januar 1910 gezahlt. Nun wird in unſerer fried-
lichen „Aue“ ſich bald ein reges induſtrielles Leben
entfalten

v. Döllnitz, 24, Febr. Mit dem 1. April d. J.
tritt im hieſigen Lehrerkollegium ein Wechſel ein.
Lehrer Roeber, der ſeit 1 Jahren die hieſige 5.
Lehrerſtelle verwaltet, ſcheidet aus dem Regierungs
bezirk Merſeburg aus, um eine Lehrerſtelle in Magde
burg zu übernehmen. Für dieſe freigewordene fünfte
Lehrerſtelleiſt Lehrer Häutling Lichtenburg, Ephorie
Prettin I von der Königl. Regierung zu Merſehurg
beſtätigt worden. Die hieſige 6. Lehrerſtelle wird
vorausſichtlich erſt zum 1. Juli d. J. ordnungsmäßig
beſetzt werden können. Der Schulneubau wird
nunmehr auch vor ſich gehen, da in der letzten Schul
vorſtandsſitzung beſchloſſen wurde, zunächſt 4 Klaſſen
auf dem Schulacker zu erbauen; doch iſt bei dieſem
Bau vorgeſehen, daß weitere Klaſſen nach Bedarf an
gebaut werden können. Sollte der Bau der 4 Klaſſen
mit dem neuen Schuljahr beginnen, ſo könnten dieſe
Klaſſen mit dem 1. Oktober d. J. bezogen werden.

S Querfurt, 22. Febr. Die Baronin v. Kotze
in Lodersleben hat der dortigen Kirche den Betrag von
20000 Mark überwieſen. Die Schenkung erfolgte
aus Anlaß der bevorſtehenden Konfirmation der beiden
Enkel der Geberin, der Grafen Alexander und Bern
hard von der Schulenburg und ſoll zur Renovie-
rung der Kirche dienen.

m. Bruckdorf, 22. Febr. Der 14 jährige Schulknabe
Reinhold Höhne von hier hatte das Ungliüick, beim Schlitt
ſchuhlaufen zu ſtraucheln und zu Falle zu kommen. Von
Stunde an ſtellten ſich bei dem bedauernswerten Knaben
Beſchwerden und Schmerzen ein, die ſich derartig ſteigerten,
daß er einer Halleſſchen Heilanſtalt überwieſen werden
mußte; hier hat ihn der Tod von ſeinen qualvollen Leiden
erlöſt. Der Knabe ſollte zu Oſtern konfirmiert werden.
Der Vorfall findet allſeitige Teilnahme.

Wetterwarte.
25. Febr. Meiſt trübes Froſtwetter mit Schneefall.
26. Febr. Ziemlich trübes Froſtwetter, zeitweiſe

Schnee.
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L Halle, 22. Febr. (Strafkammer.) Der 23 jährige
Ziegeleiarbeiter Wilhelm Bauer aus Balditz äußerte am
Abend des 22. November v. J. in einem Gaſthaus in
Nennewitz ſpöttiſch: „Na, da ſitzen ja lauter Polacken drin!“
Der Arbeiter Dombrowskt ſtellte ihn draußen vor dem
Lokal wegen der Außerung zur Rede. Es kam zwiſchen
beiden zu Tätlichkeiten. Nach Angabe einer Zeugin „zerrten
und ſchuppten ſich“ die Streitenden wohl eine Viertelſtunde
lang auf der Straße herum. Schließlich rief Dombrowski:
„Au, ich habe einen Stich!“ und floh wehklagend in das
Gaſthaus zurück. Er hatte eine 6 Zentimeter lange Stich
wunde über dem linken Auge erhalten. Die Verletzung
machte ihn für zehn Tage arbeitsunfähig. Bauer beſtritt
von Anfang an, den Stich ausgeteilt zu haben. Er berief
ſich darauf, daß auch noch andere an der „Schupperei“ ſich

beteiligt hätten. Tatſächlich nahm mindeſtens einer noch
an der „Balgerei“ teil. Stäatsanwalt wie Strafkammer
gelangten jedoch nach umfangreicher Beweisaufnahme zu
der Anſicht, daß nur Bauer als Urheber des Stichs in Be
tracht kommen könne. Er wurde daher antragsgemäß zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Das Reichsgericht verwarf am Dienstag die
Reviſion des Buchdruckers Walter Schmidt, der vom
Schwurgerichte Leipzig am 12. November wegen Beihilfe
zum Totſchlage am Buchhändler Arthur Giegler zu 10
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war. Die zu 14
Jahren Zuchthaus verurteilte Haupttäterin Minna Döll
hatte nicht Reviſion eingelegt und verbüßt ihre Strafe
bereits. Gegen Schmidt iſt das gerichtliche Erkenntnis
nun gleichfalls rechtskräftig geworden.

Guben, 23. Febr. Jn dem Gubener Raub-
moördprozeſſe wurde heute das Urteil geſprochen
Der Vorſitzende formulierte die Schuldfrage, die auf vor
ſätzliche, überlegte Tötung und auf Raub lautet. Der
Staatsanwalt betonte in ſeinem Plädoyer, daß die beiden
Verbrechen, Mord ſowohl wie Raub, zweifelsohne mit
voller Uberlegung begangen worden ſeien, Der Verteidiger
kam in ſeinem Plädoyer zu dem Schluſſe, daß die Ge
ſchworenen zu einem non liquet gelangen müßten. Nach
längerer Debatte bejahten jedoch die Geſchworenen die beiden
ihnen vorgelegten Schuldfragen, worauf der Angeklagte
Senger zum Tode und dauernden Verluſte der bürger
lichen Ehrenrechte verurteilt wurde. Der Angeklagte nahm
das Urteil ruhig und gefaßt entgegen und veranlaßte ſeinen
Verteidiger, die Reviſton anzumelden.

Berlin 23. Febr. Jn dem Prozeß gegen den
Kapitän a. D. Berger wurde heute in der zehnten Abend
ſtunde das Urteil geſprochen. Die Angeklagten wurden
der Beleidigung in vier Fällen für ſchuldig erkannt und
Dr. Jhgenſtein zu ſechs Monaten Gefängnis
und Kapitän Berger zu fünftauſend Mark
Geldſtrafe verurteilt. Gegen Dr. Jlgenſtein, der ſich
bis zur Verkündigung des Urteils nicht im Gerichtsſaale
eingefunden hatte, wurde ein Haftbefehl erlaſſen. Jn der
Begründung führte der Vorſitzende aus, daß die inkrimi
nierten Artikel und die Eingabe ſchwere Beleidigungen
enthielten, für die die Angeklagten keinen Beweis hätten
erbringen können. Den Schutz des S 198 hat der
Gerichtshof den Angeklagten verſagt, dagegen
dem Kapitän Berger den guten Glauben zugebilligt.
über den Verbleib des verſchwundenen Dr.
Jlgenſtein beſtehen verſchiedene Verſionen. Die Ver
wandten befürchten, daß der überaus nervöſe Mann ſich
in der ſeeliſchen Depreſſion, in der er ſich nach dem Antrage
des Stagtsanwalts befand, ein Leid angetan hat. Ander
ſeits heißt es, ſolche Befürchtungen ſeien grundlos; Jlgen
ſtein habe die Flucht ergriffen und befinde ſich in Paris.

Vermischtes.
(Der Münchener Karneval) erreichte am

Dienstag nachmittag ſeinen Höhepunkt mit einem großen
Wagenkorſo, der ſich drei Stunden lang in den von Zu
ſchauern dicht gefüllten Hauptſtraßen der Stadt bewegte
und auch vom Regenten von der Reſidenz aus be
ſichtigt wurde. Die lange Ausdehnung des Zuges hat ihm
jedoch viel von der früheren Lebhaftigkeit genommen.
Die bisherige Konzentration in der Maximilianſtraße war
viel hübſcher und unterhaltender. Die jüngeren Offiziere
der berittenen Regimenter mit ihren Damen veranſtalteten
als fahrende Zirküstruppe im Kaiſerhof vor dem Regenten
eine gelungene Vorführung mit Reitkunſtſtücken, ergötzlichen
Poſſen und Schwänken. Es würden ſogar künſtliche wilde
Tiere wie Dromedare, Elefanten uſw. dargeſtellt. Auch die
Prinzen Heinrich und Adalbert beteiligten ſich mit ihren
Regimente kameraden an der Aufführung. Der Regent, dem
die Sache viel Spaß machte, ließ die ganze Geſellſchaft mit
Champagner und Süßigkeiten bewirten. Zum Schluß
wurde eine glänzende Geſamtattacke gegen die Fenſter des
Regenten geritten und dem Fürſten von der Geſellſchaft
und der im Hofe verſammelten großen Zuſchauermenge
eine herzliche Ovation bereitet. (L. N. N.)

(Erdbeben in Tirol.) Jm Primoertale wurde
am Montag ein wellenförmiges Erdbeben verſpürt.

GSkifahrer von einer Lawine überraſcht.)
Zwanzig Münchener Studenten unternahmen am Sonntag
eine Skitour im Alpachtal. Jn der Nähe des ſogenannten
Saupanzer brach eine Lawine los, die einen der Ski-
fahrer, Rudolf Joel, mitriß und verſchüttete. Geſtern
früh gingen mehrere Rettungsexpeditionen ab, die jedoch
bisher keinen Erfolg hatten.

(Fälſcherbande.) Mailand, 28. Febr. Vier
Mitglieder einer ſeit langem geſuchten Fälſcherbande, deren
Organiſation über ganz Europa bis nach Amerika und
Japan reicht, wurden heute hier verhaftet. Die Bande
operierte mit gefälſchten amerikaniſchen Schecks, von denen
für 12 Millionen Lire beim hieſigen Lithographen Polotti
beſchlagnahmt wurden.

*(Ankauf eines Schloſſes.) Wie die „Düſſel
dorfer Zeitung meldet, iſt der Ankanf des Schloſſes Jäger
hof durch die Stadt Düſſeldorf für 1 100000 Mark
geſichert.

h

Neueste Nachrichten.
London, 24. Febr. Der „Daily Telegraph“ meldet

aus Wien: Ein Telegramm aus Lemberg beſagt, daß

große Mengen ruſſiſcher Truppen an der
galiziſchen Grenzekonzentriert ſind. Ein hoher
ruſſiſcher Offizier inſpiziert die Truppen an der Grenze
DerOberkommandierende der ruſſiſchen Streitkräfte
in Kiew hat einen Tagesbefehl an ſeine Offiziere
gerichtet, in dem er ihnen anbeſiehlt, ſich ſo vorbereitet
zu halten, als ob der Krieg jeden Augenblick ausbrechen
könnte.

Wien 24. Febr. Nach offiziellen Zahlen beträgt die
Ziffer der in Bysnien und Herzegowina ſtationierten
öſterreichiſchen Truppen 160000 Mann. Die Armee iſt

nunmehr vollſtändig mit Munition und
anderem Kriegsmaterial ausgerüſtet. 5000
fahrbare und tragbare Feldküchen, deren Anſchaffung un
gefähr 16 Millionen in Anſpruch genommen hat, ſind dem
Heere zu geteilt worden. Es brauchen nur noch die Rekruten

zu den Fahnen berufen zu werden, um die Armee ſchlag,
fertig zu machen. Die Gerüchte von ruſſiſchen
Truppenkonzentrationen an der galiziſchen
Grenze halten ſich aufrecht. Die ReſerveOffiziere
haben den Befehl erhalten, ſich unverzüglich nach Erhalt
der Marſchorder ihrem Regiment anzuſchließen.

Petersburg, 24. Febr. Zum Beſuche des
Fürſten von Bulgarien in Rußland wird weiter
aus Petersburg berichtet: Der Kaiſer von Rußland beſuchte
Dienstag nachmittag gegen 4 Uhr den Fürſten von
Bulgarien im Winterpalais. Er war im offenen Schlitten
vorgefahren. Der Fürſt empfing den Kaiſer an der Tür
die zu den inneren Gemächern führt. Nach freundſchaft,
licher Begrüßung gingen der Kaiſer und der Fürſt nach
den inneren Gemächern, wo der Kaiſer bis nach 5 Uhr
blieb. Die Abreiſe des Fürſten erfolgt vorausſichtlich am
Freitag.

Petersburg, 24. Febr. Aus autoritativer Quelle
erfährt der Korreſpondent des „B. L. A.“, daß die
ruſſiſche Regierung dieſer Tage nochmals Serbien
alles Ernſtes vorgewagten Schritten gewarnt
hat, die den Frieden bedrohten. Rußland wünſcht keinen
Krieg und wird Serbien keinesfalls bei einem aggreſſiven
Vorgehen unterfſtützen.

Paris, 24. Febr. Nach den jüngſten Belgrader
Depeſchen hat die franzöſiſche Regierung allen Grund, an
zunehmen, daß das neue ſerbiſche Miniſterium den Rat
ſchlägen Frankreichs und Englands Folge geben und die
geſamte Bevölkerung zur Einſtellung der anti öſterreichiſchen
Agitation ernſtlich mahnen werde. Vom Erfolge dieſer
Mahnung wäre, wie die Regierungspreſſe ausführt, der
Zeitpunkt abhängig, an welchem die Wiener Regierung
mit der Bekanntgabe des Maximums ihrer Zugeſtändniſſe
hervortreten würde. Deutſchland ſei, wie der Temps her
vorhebt, ganz im Rechte, wenn es für die nächſten Auf
gaben der Großmächte nach Belgrad weiſt.

Belgrad 24. Febr. Die Ernennung der neuen
Miniſter wird ſchon für heute abend erwartet, da in den
Sitzungen der Parteiklubs die Beſchlüſſe der Parteiführer
gutgeheißen wurden. Nun wird Serbien eine ſehr ſtarke
Regierung haben, da in ihr die Führer der Parteien ver
treten ſind. Allgemein hält man dieſe Regierung für eine
Kriegsregierung. Jn Belgrad herrſcht große Freude über
das Gelingen des Kompromiſſes. Nachmittags zogen
ſchon Studententrupps durch die Straßen mit dem Rufe

„Es lebe die neue Regierung! Es lebe der Krieg Nieder
mit Oſterreich!“

Konſtantinopel, 24. Febr. Das öſterreichiſch,
rürkiſche Protokoll iſt nach ſeiner endgültigen
Annahme durch den Miniſterrat geſtern dem Sultan zur
Unterzeichnnng vorgelegt worden.

Waſhington, 24. Febr. Staatsſekretär Bacon
und der deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff unter
zeichneten einen Patentvertrag. Bezügliche Unter
handlungen waren vor einiger Zeit angeknüpft. Es
verlautet, daß die Unterhandlungen darauf abzielten, eine
Beſtimmung aufzuſtellen, die es unnötig macht, daß
deutſche und amerikaniſche Patentinhaber hier bezw. in
Deutſchland Fabriken errichten. Der Vertrag geht dem
Senat zur Beſtätigung zu.
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Berliner Getreide und Prodnktenverkehr.
Berlin, 23. Februar. Politiſche Beſorgniſſe, welche

ſchon geſtern im weiteren Verlaufe des Marktes einen
ſtimulierenden Einfluß ausgeübt hatten, waren auch heute
die Motive zu einer weiteren kräftigen Aufwärtsbewegung
der Preiſe für Brotgetreide. Feſtes Ausland und die
kalte Witterung boten eine gute Stütze für Weizen, wo zeit
weiſe lebhafte Umſätze bei einem Anziehen der Preiſe bis
zu 2 Mark ſtattfanden. Hafer war gleichsfalls feſt ge
halten, doch war bis zum Abgange des Berichtes in dieſem
Artikel noch kein Geſchäft zuſtande gekommen. Mais und
Rüböl ruhig. Wetter kalt.W re lor. in. 220,00-222,00 Mk., Febr. Mk.,
Mai 223 25 224,50 M. Juli 223 50 224,25 Mk.
Sept. 212,50 Mk.

Roggen lok. in. 167,00-168,00 Mk., Febr.
Mat 17 00 176.25 Mk., Juli 180,00-181,00 Mk. Sept

Mk. Matter.
Hafer fein 181,00-186,00 Mk. do. mitt. 176,00 bis

180,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahp 173,00
bis 175.00 Mk. Jan. M.. Mai 171,75-171,50 Mk.,
Juli 171,50--171,75 Mk. Ruhig.

Mais amerik. mix. 173,00 176,00 Mk., do. runder
167,0 169,00 Mk. Bulgariſcher Mk. Jan.
Man Mai Mk., Juli Mk. Feſt.Weizenmehl Nr. 00 brutto 27.00--29.75 Mk. Ruhig

Roggenmehl Nr. O und 1 20,90 22.70 e Jan
Mk. Mai 21,76 Mk Juli 22,00 Mk. Ruhig.

Rüböl loko Mk. Febr. 60,50- Mark66,60 Br., Okt. 53,80 Mk. Geſchäftslos.
Gerſtée in. leicht 16400 160.00 Mk. do. ſche frei

Wagen u. ab Bahn 165, 50-180,60 M. do. ruß frei
Wagen leichte 137.00— 141 r. ſchwere Mf.,
mnerikarr, W

Erbſen inl. u. ruß Futterw. mit 182,60— 189 00
Mark do. do. fein 490 00—198,00 Mk. do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Roggenkleite Mühle exkl. netto ab Sack 11,50-12,00

Mark.
Werzenkleie grob netto exkt Sack ab Mühle 11,25

bis 12,00 Mk. do. fein netto exkt. Sack ab Mühl 11,25
bis 12,00 Mk.

Maf

Donnerstag abend und Freitag früh
friſche Rindskaldannen

Rob. Roeichhardt.
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